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Liebe Leserin, lieber Leser!

Wie schwer fällt es doch einem, seine eigene
Hilflosigkeit einzugestehen, ja oft sogar diese
überhaupt zu bemerken. Wir sind, wenn
überhaupt, lieber Helfer, als solche, denen
geholfen werden muss. Durch die Berufswahl,

durch die Entscheidung, Kinder zu
haben, haben wir uns in dieser Sache erst
noch zu Profis gemacht. Und hier fällt es dann
doppelt schwer, den «hilflosen Helfer» (Wolfgang

Schmidbauer) in uns selbstzu erkennen.

Wie oft sehen wir uns in der Funktion des

gütigen Beraters —und merken nicht, dass wir
einmal mehr eine Gelegenheit nutzen, unsere
Machtals Erzieher auszuspielen und unsere
Wertvorstellungen diskussionslos dem andern
aufzudrängen. Wenn die in Leitideen und
Schulgesetzen obenan formulierten Ziele der
Selbständigkeit und Mündigkeit nicht tote
Schreibe bleiben sollen, müssen wir nicht nur
in der Theorie, sondern auch in der Praxis
lernen, noch genauer zwischen Beraten und
Entscheiden zu unterscheiden. Ich denke, die
beiden Beiträge in diesem Heft, sorgfältig
studiert, könnten da einen schönen Schritt
weiterhelfen...

Gehören Sie auch zu den Lesern, welche die
«schweizerschule» zuerst von hinten nach
vorne aufblättern und gleich auf der letzten
Seite zu lesen beginnen? Dann haben Sie
bestimmt ein Stück Ihrer selbst im klar polierten

Spiegel wiedererkannt, den Heinrich
Wiesner uns mit seinem «Schlusspunkt» vor
Augen hält! «Lehrerängste» ist sein letzter
Beitrag als regelmässiger Kolumnist. Wir
danken Heinrich Wiesner herzlich für seine
engagierten Texte, welche aktuelle Schulprobleme

— Nahsicht des ehemaligen Lehrers
und Distanz des freien Schriftstellers vermittelnd—

kritisch beleuchteten. Seine Nachfolge
übernimmt der Berner Sekundarlehrer und
Schriftsteller Ernst Eggimann, dem Sie bereits
in Heft 11 begegnet sind.

Leza M. Uffer
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